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ZAHL DES TAGES

A29: Wegen Gehölzpflege-
arbeiten wird die Auf- und Ab-
fahrt der Anschlussstelle Gro-
ßenkneten in Fahrtrichtung
Osnabrück am Donnerstag,
17. Januar, und Freitag, 18. Ja-
nuar, jeweils von 8 Uhr bis 15
Uhr gesperrt. Es wird empfoh-
len, auf die Anschlussstelle
Ahlhorn auszuweichen.

VERKEHRSTIPP

ABSOLVENTEN des 27. Stu-
diengangs zum Betriebswirt
haben in einer Feierstunde
der Verwaltungs- und Wirt-
schafts-Akademie Oldenburg
(VWA) ihre Urkunden erhal-
ten. Charlene Sassen und An-
ke Hölter (beide Oldenburg)
schlossen als beste Teilneh-
merinnen mit der Note „sehr
gut“ ab. Das berufsbegleiten-
de Studium umfasst sechs Se-
mester mit 900 Unterrichts-
stunden und dauert insge-
samt drei Jahre.
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NAMEN

Im Rahmen eines feierlichen
Pontifikalamtes überreichte
Weihbischof WILFRIED THEI-
SING in der St.-Marien-Kirche
dem Kirchenmusiker HEIN-
RICH DEBOI (Bild, 59) das
päpstliche Ehrenkreuz „Pro
Eccelsia et Pontifice“. 1994 ist
diese Ehrung letztmals im Of-
fizialatsbezirk Oldenburg ver-
liehen worden. Deboi ist
hauptberuflich Musiklehrer
am kirchlichen Gymnasium
Liebfrauenschule Cloppen-
burg. Seit 45 Jahren ist er als
Kirchenmusiker in seiner Hei-
matgemeinde und seit 27 Jah-
ren auf Wangerooge tätig.

Kirchenmusiker

BILD: OFFIZIALAT

Astrid Grotelüschen, Ahlhorn
CDU-Bundestagsabgeordnete

So sehr ich mir wünsche,
dass das Vereinigte Kö-

nigreich in der EU verbleibt,
halte ich diese Variante für
unrealistisch. Zudem steht ein
Fragezeichen hinter dem Er-
gebnis einer solchen Abstim-
mung, da die Briten in dieser
Frage gespalten sind.

Es drohen für die Unter-
nehmen in Niedersach-

sen und auch im Oldenburger
Land massive Konsequenzen,
da UK einen der wichtigsten
Handelspartner innerhalb der
EU darstellt.
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Christian Dürr, Ganderkesee
FDP-Bundestagsabgeordneter

Unsere Schwesterpartei
der Liberalen Demokra-

ten hat diese Forderung ge-
stellt. Wir würden uns immer
noch freuen, wenn die Briten
es sich anders überlegen wür-
den und in der EU bleiben.

Ein No-Deal Szenario
würde bedeuten, dass

das Vereinigte Königreich aus
Sicht der EU den Status eines
Drittstaates erhalten würde.
Verwerfungen für Bürgerin-
nen und Bürger, Wirtschaft
und Gesellschaften auf beiden
Seiten sind vorprogrammiert.
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Waldemar Herdt, Vechta
AfD-Bundestagsabgeordneter

Das britische Volk hat
gesprochen. Es kann

nicht angehen, dass so lange
abgestimmt wird, bis das Er-
gebnis vorliegt, dass die Funk-
tionselite gerne hätte.

Ein harter Brexit hätte si-
cherlich erst einmal ne-

gative Folgen für die Unter-
nehmen in der Region, die ge-
schäftliche Beziehungen zum
Vereinigten Königreich pfle-
gen. Folgen, die sich länger-
fristig aber überwinden lassen
würden.
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Susanne Mittag, Delmenhorst
SPD-Bundestagsabgeordnete

Ja.

Ja, die Wirtschaft muss
sich auf einen harten

Brexit einstellen. Die Auswir-
kungen sind aber eben für je-
de einzelne Firma sehr unter-
schiedlich. Das betrifft vor al-
lem auch der Bereich der Zoll-
abfertigung und für mich als
Mitglied des Innenausschus-
ses natürlich auch Fragen der
Inneren Sicherheit. Ab der 30.
März ist GB auch aus allen Si-
cherheitskooperationen wie
Europol raus. Wir sind vorbe-
reitet.
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Stephan Albani, Bad Zwi-
schenahn,
CDU-Bundestagsabgeordneter

Die Briten sind und blei-
ben souverän in ihrer

Entscheidung, ein zweites Re-
ferendum durchzuführen
oder auch nicht.

Der Freihandel in der EU
war, ist und bleibt für

viele der exportorientierten
Unternehmen im Ammerland
und Oldenburg ein großes
Plus. Wir haben die Aufgabe,
unseren Unternehmen für al-
le Szenarien eine adäquate
ordnungspolitische Rahmung
zu bieten.
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Amira Mohamed Ali, Oldenburg
Linke-Bundestagsabgeordnete

Eine neue Abstimmung
wäre gefährlich. Wenn

das Votum mit einem knap-
pen Ergebnis umgekehrt aus-
gehen würde, könnten sich
die EU-Gegner mit dem Argu-
ment um den Sieg betrogen
worden zu sein, radikalisie-
ren. Neuwahlen wären die
bessere Lösung.

Unsere Wirtschaft im
Nordwesten wird die

Auswirkungen sicher zu spü-
ren bekommen. Besonders
die Exportindustrie könnte
potenziell betroffen sein.
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VON JÖRG JUNG

OLDENBURGER LAND –Wir haben
die Europa- und Bundestags-
abgeordneten aller Parteien
aus dem Oldenburger Land
um eine kurze Stellungnahme
zu dem aktuellen Geschehen

in Großbritannien gebeten.
Geantwortet haben alle Ange-
schriebenen – bis auf den nie-
dersächsischen Landesvorsit-
zenden der Grünen, Hans Joa-
chim Janßen aus Jade.
Wir haben den Abgeordne-

ten folgende Fragen gestellt:

Wie stehen Sie zu der
Forderung, die Briten er-

neut über den EU-Austritt ab-
stimmen zu lassen?

Welche Auswirkungen
würde ein harter Brexit

Ihrer Meinung nach für die
Wirtschaft in der Region ha-
ben?
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Banger Blick über den Kanal
BREXIT Heimische Abgeordnete befürchten Folgen für die Region
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